! 


Die 


neue Beſtimmung zu, 


war ihr im Munde zufammengelaufen und fie 
batten bemerff, daß 


Begründet 1760. 
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Als Beilage: „Illu frtrtes Sonntagsblatt“ 
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Rundſchau. 


Die Deckungsfrage fürdie Flotten⸗ 


vorlage iſt nun viel ſchneller und leichter 
gelöſt worden, als man in flottengegneriſchen, aber 
auch in Centrumstreiſen bis in die jüngſte Zeit 
hinein erwartet hatte. Der Steuerantrag des Abg. 
Müller⸗Fulda, der no. durch einen ſolchen des 
Abg. Baſſermann ergänzt worden war, hat im 
Plenum des Reichstags eine außerordentlich ſtarke 
Majorität gefunden. Selbſt der ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete Bebel mußte den Deckungsvorſchlägen 
nachſagen, daß durch ſie thatſächlich nur die 
beſitzenden Klaſſen getroffen würden. Die 
Budgetkommiſſion des Reichstage, der die in 
Rede ſtehenden Entwürfe nunmehr vorliegen, 
kann dieſe und gleichzeitig damit das ganze 
Flottengeſetz in allerkürzeſter Zeit erledigen. Ob 
die Flottenoorlage dann ſofort zur zweiten 
Plenarleſung gelangt, iſt allerdings fraglich, 
da z. B. das Centrum verlangt, daß die Unfall⸗ 
geſetze ſowie die lex Heinze verabſchiedet ſein 
müſſen, ehe an die zweite Leſung des Flotten⸗ 
geſetzes herangetreten werden könne. Auf 14 
Tage früher oder ſpäter kommt es ja aber auch 
garnicht an; thatſä plich iſt das Flottengeſetz mit 
der Deckungsfrage bereits Geſetz, alles was 
folgt, find leere Formalitäten. l 

Zur Rheinfahrt der deutſchen Torpedo: 
bootsflottille ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 
ganze Bevölkerung deutſcher Städte am 
Nheinſtrom hat ſich zum feſtlichen Empfang der 
Gäſte von der Nordſecküſte gerüſtet, und das zu 


— einer Zeit, wo die Flottenbewegung ihren Höhe⸗ 


punkt erreicht haben wird. Die Gegenwart einer 
Torpedobootsdiviſion im Binnenlande wird nicht 
ohne Eindruck bleiben, und das geiſtige Band, 
das unſer deutſches Volk mit der See verbindet, 
wird durch die Gaſtfreundſchaft der rheiniſchen 
Städte auf beiden Seiten gefeitigt werden. Wir 
wollen es dem Kommando der Diviſion von 
Herzen wünſchen, daß es ihm gelingen möge, 
ſeine Fahrzeuge ſoweit rheinaufwärts zu führen, 
wie ſeine Kaiſerliche Ordre lautet. Straßburg 
im Elſaß fol das Endziel der Rheinfahrt ſein. 
— Am heutigen Donnerſtag teifft die Flottille in 
Köln ein, am Sonntag in Bonn. Die Rheinfahrt 
dürfte etwa den ganzen Mai ausfüllen. 

Das in der Fleiſchſchaufrage zu Stande 
gekommene Kompromiß fügt dem Entwurf eine 
nach der Fleiſch, welches 
zwar einer Behandlung zum Zweck ſeiner Halt⸗ 
barmachung unterzogen worden, aber die Eigen⸗ 
ſchaft friſchen Fleiſches im Weſentlichen beibehalten 
hat, oder durch eutſprechende Behandlung wleder 
gewinnen kann, als zubereitetes Fleiſch nicht 
anzuſehen iſt. Fleiſch ſolcher Art unterliegt den 
Beſtimmungen über friſches Fleiſch. Wenn 1903 
nicht eine Neuregelung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen erfolgt, To bleiben die über zubereitetes 
Fleiſch feſtgeſetzten Einfuhrbedingungen bis auf 
Weiteres beſtehen. — Die „Poſt“ erklärt ſich 
mit dieſer Vereinbarung vollſtändig einverſtanden, 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
da Fortſetzung. 
tes Kapitel. 

Die Maslow wurde erſt gegen ſechs Uhr in 
das Gefängniß zurückgeführt. Sie fühlte ſich voll⸗ 
kommen erſchöpft. Die unvorhergeſehene Strenge 
des über fie gefällten Urtheils Hatte fie gleichſam 


niedergeſchmettert; und der lange Weg durch die 
uch fſasteten Straßen hatte ſie vollends 
betäubt. 


Dann fiel ſie auch vor Hunger um, In einer 
der Pauſen während der Verhandlung batten ihre 
Wärter Brod und harte Gier gegeſſen; das Waſſer 


fie Hueger hatte; doch aus 


amgefühl hatte ſie die Wärter um nichts 


bitten wollen. Die Verhandlung hatte wieder be⸗ 


gonnen und noch über drei Stunden gedauert, ſo 
daß die Maslow ſchließlich vor Ermüdung und 
Abſpannung keinen Hunger mehr ſpürte. In dieſem 
Zustande hatte fie die Verleſung des Urtheils 
angehört. > s 

Zuerſt glaubte fie, fie träume, und hatte ſich 
von der Zwangsarbeit nicht gleich eine Vorſtellung 
machen können. Es erſchien ihr wie ein böſer 


Traum, aus dem fie im nächſten Augenblick erwachen 


1 > 5 8 > 
%o ee 


bedauert aber um fo mehr, daß der Bund der 
Landwirthe ſeinen ausſichtsloſen Verſuch, das Ge⸗ 
ſetz unverändert nach den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tags durchzudrücken, nicht aufgiebt. — Dagegen 
ſagt die „Nat.⸗Ztg.“, des Kompromiß bezweckt 
nichts weiter, als die Einfuhr des Pökelfleiſches 
auf indirekte Art zu verhindern. Läßt die Re⸗ 
gierung ſich auf dieſes Kompromiß ein, zu dem 
ſie nichts nöthigen kann, 
Verantwortung für alle Folgen in Bezug auf die 
Fleiſchverſorgung des Inlande und auf die handels⸗ 
politiſchen Beziehungen. — Wie anſcheinend offi⸗ 
clös gemeldet wird, iſt 
vorſtehend mitgetheilten Faſſung jedoch nicht nur 
die Mehrheit des Reichstags, 


ſo übernimmt ſie die 


dem Kompromiß in der 


ſondern auch die 
des Bundesraths ſicher. 

Die Berathung der ſogen. lex Heinze 
wird einer offtziöſen Verlautbarung zufolge nun 
doch noch in dieſer Tagung des Reichstags zu 
Ende geführt werden. Das Centrum will es, und 
Centrum iſt Trumpf. — Die badiſche 
Abgeordnetenkammer nahm mit allen gegen die 


Stimmen des Centrums eine Reſolution an, in der 


die badiſche Regierung aufgefordert wird, im 
Bundesrath gegen die lex Heinze zu ſtimmen, 
falls der Kunſt⸗ und Theater⸗Paragraph in der⸗ 
ſelben aufrecht erhalten werden ſollte. Der 

niſterpräſident erklärte, daß die Regierung zwar 


ſchwere Bedenken gegen die beanſtandeken SS hege, 


trotzdem könne er über deren Stellungnahme zu 
dem Entwurf noch nichts Beſtimmtes ſagen, da 
die lex ja vom Reichstage noch nicht verabſchiedet 
worden ſei. — Wie Kaiſer Wilhelm einer uns 
widerſprochen gebliebenen Mittheilung zufolge, ſo 
hat ſich auch der König von Württemberg vor⸗ 
behaltlos gegen die lex Heinze ausgeſprochen. 
Er ſagte dem Intendanten des Stuttgarter Hof⸗ 
theaters auf deſſen Anfrage, od er in einer 
Proteſtverſammlung gegen die lex Heinze das 
Wort ergreifen dürfe: „Treten Sie aber nur 


feſt auf!“ 

Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: „Im Monat April hat ſich eine 
ganze Anzahl von Handwerkskammern 
bereits konſtituirt. Es darf mit Genugthuung 
feſtgeſtellt werden, daß die Aeußerungen, welche 
bei den Eröffaungsfeierlichkeiten auch von Seiten 
der Handwerker ſelbſt fielen, faſt durchweg die 
Ueberzeugung durchblicken ließen, daß mit der 
Krönung der Organiſation des Handwerks allein 
dieſem noch nicht geholfen ſei, daß es vielmehr, 
wenn eine Hebung ſeiner Lage angeſtrebt werden 
ſoll, vor Allem darauf ankommt, den Organen 
den nothwendigen Gehalt zu geben und nunmehr 
mittels dieſer auf eine beſſere 
Nachwuchſes, auf die Bildung von Benoffenf 
auf die Beſſerung des Kreditweſens u. ſ. w. 
hinzuwirken. Wird dieſe Anſchauung in Handwerks⸗ 
kreiſen allgemein, ſo iſt es zweifellos, daß durch 
die neuen Kammern für das Handwerk Segen 
geſtiftet werden wird. Es darf weiter als 
außerordentlich zweckmäßig bezeichnet werden, daß 
die Mehrzahl der bisher errichteten Handelskammern 
zu Sekretären volkswirthſchaftlich gebildete Kräfte 


mußte. Doch an der ganz natürlichen Art, wie 
Bekannte, Advokaten, Zeugen und der ganze 
Saal die Verleſung ihrer Verurtheilung aufge⸗ 
nommen, hatte ſie bald gemerkt, daß es wahr 
war. Nun hatte ſie eine Anwandlung von 
Leidenſchaft ergriffen, und ſie hatte aus Leibes⸗ 
kräften geſchrieen, ſie wäre unſchuldig. Dann 
hatte fie geſehen, daß man auch ihren Schrei als 
etwas Natürliches, vorher Erwartetes aufgenommen, 
das ihre Lage zu verändern außer Stande ſei. 
Sie war in Thränen ausgebrochen und hatte ſich 
jetzt vollſtändig gefügt, die ſeltſame und grauſame 
Ungerechtigkeit, die ihr ihr Unglück eingebracht, 
bis zu Ende zu ertragen. 

Eins wunderte ſie ganz beſonders: daß ein 
ſo hartes Urtheil von Männern über ſie gefällt 
werden konnte; — von Männern in der Blüthe 
der Jahre, nicht von Greiſen; von Männern, die 
ſie während der ganzen Proceßdauer mit wohlge⸗ 
fälligen Augen angeblickt. Denn mit Ausnahme 
des Staatsanwalts, deſſen Blicke ihr die ganze 
Zeit über bösartig erſchienen waren, hatte ſie 
auch nicht einer ohne Vergnügen angeſehen. 
Und dieſe Männer, die ihr liebenswürdige 
Blicke zugeworfen hatten, verurtheilten ſie jetzt zur 
Zwangsarbeit, obwohl ſie an dem Verbrechen, 
deſſen man fie beſchuldigte, unſchuldig war! Sie 


hatte bitterlich geweint, doch ſchließlich hatten ihre 


Thränen aufgehört, und als man ſie nach der 
Verhandlung in eine Zelle des Gerichtsgebäudes 
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angeſtellt haben, wie wir dies mehrfach gerathen 
haben. Erſt dadurch werden neue, zu nützlichen 
Maßnahmen Anlaß gebende Geſichtspunkte in 
die Handwerkerbewegung hineingetragen werden, 
man wird nicht mehr an dem alten Zopf der 
Forderung von Privilegien festhalten und die 
ganze Bewegung in neue, Erfolge verſprechende 
Bahnen lenken.“ — Wir wollen gern wünſchen, 
daß ſich dieſe Hoffnungen des halbamtlichen Organs 
erfüllen möchten. 


Der Geſetzentwurf betreffend die Po ſt⸗ 


dampfer verbindungen mit Afrika 
iſt von der mit der Vorberathung des Entwurfes 
beauftragten Reichstagskommiſſion unverändert an⸗ 
genommen worden, ſo daß ſeiner alsbaldigen Er⸗ 


ledigung im Plenum nichts mehr im Wege ſteht. 

Unter dem Vorſitz der Kaiſerin fand in 
Berlin am Mitt woch Vormittag eine Delegirten⸗ 
verſammlung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins ſtatt, bei welcher auch die Prinzeſſinnen 
Heinrich und Feodora von Schleswig⸗Holſtein er⸗ 
ſchienen. Ferner waren anweſend: Miniſter Studt, 
Graf zu Solms⸗Baruth, Generaloberarzt Schejtering, 
Geheimrath Jakobi, Landesdirektor v. Manteuffel, 
Prinzeſſin Eliſabeth zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, 
Frau Staatsminiſter v. Bötticher, Frau Miniſter 
v. Wedel und Andere. Gebeimrath Haſſel⸗Dresden 


eröffnete die Verhandlungen mit innſgſten Dankes⸗ 


worten an die Kaiſerin für die mächtige Förde⸗ 
rung des Vereins. Der Vertreter des bayriſchen 
Landesvereins Legationsrath v. Guttenberg ſprach 
dem Verein vom Rothen Kreuz ſeinen Dank 
für die großartige herzerhebende Hilfeleiſtung ge⸗ 
legentlich der vorjährigen Ueberſchwemmung in 
Südbayern aus Die Kaiſerin, welche bei dieſer 
Hilfeleiſtung mit edlem Beiſpiele vorangegangen 
ſei, errichtete ſich dadurch ein unvergängliches 
Denkmal in den Herzen aller Bayern. So dann 
trat die Verſammlung in die Tagesordnung 
ein, welche hauptſächlich in Berichten aus ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitsgebieten des Vereins beſtand. 
Eine Behauptung New⸗Yorker Blätter, Deutſch⸗ 
land beabſichtige gegen Abtretung des nördlichen 
Theiles von Schleswig- Holſtein an Dänemark von 
dieſem die däniſchen Antillen zu erwerben, 
wird von der „Poſt“ als ganz unſinnig 
bezeichnet. Es ſei vielmehr ſelbſtverſtändlich, daß 
dieſe Inſeln über kurz oder lang an Amerika 


fallen würden. Aber auch Seitens der amerikani⸗ 


ſchen Regierung wird dieſe Angabe der New⸗ 
Horker Blätter für falſch erklärt. Der Vorfigende 
des amerikaniſchen Senatskomitees für Auswärtiges, 
Senator Lodge, hob ausdrücklich hervor, daß 
Deutſchland gegenwärtig keinerlei Verſuche mache, 
Inſeln Dänemarks zu erwerben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. Mai 1900. 


Der Kaiſer, der Mittwoch früh in Pots⸗ 
dam wieder eintraf, hatte für den Gedenktag 
der Groß⸗Görſchener Shlaht eine Beſich⸗ 
tigung des 1. Garderegiments z. F. auf dem 


— nn nenn) 
eingeſperrt, bevor fie in das Gefängniß zurüd- 
gebracht wurde, hatte ſie nur noch an zweierlei 
gedacht: an Trinken und Rauchen. 

Sie war ſchon einige Zeit in der Zelle allein, 
als der mit ihrer Aufficht betraute Gensdarm die 
Thür öffnete und ihr drei Rubel übergab. 

„Da, nimm! Eine Dame ſchickt Dir das!“ 

„Was für eine Dame?“ 

„Na, nimm! Ich habe mich nicht mit Dir 
zu unterhalten!“ 

Das Geld ſchickte der Maslow Frau Kitajeff, 
ihre Wirthin, die den Nuntius beim Verlaſſen des 
Gerichtsſaales gefrogt hatte, ob ſie der Verur⸗ 
theilten etwas Geld geben dürfe. Auf die be⸗ 
jahende Antwort des Nuntius zog ſie vorſichtig 
den dreiknöpfigen Handſchuh von ihrer linken 
Hand, nahm aus der Hintertaſche ihres ſeidenen 
Rockes eine mit Scheinen und Kleingeld gefüllte 
Börſe, und übergab dem Nuntius einen zwei und 
einen halben Rubelſchein, zuſammen mit fünfzig 
Kopeken Kupfergeld, die der Nuntius vor ihren 
Augen dem Gensdarm einhändigte. 
7 Sie at sr und zwar gleich,“ 
hatte Frau Kitajeff hinzugefügt. ’ 
Der Gensdarm hatte ſich über dieſe Bes 
merkung geärgert, daher feine ſchlechte Laune 
gegen die Maslow. 

Dieſe war aber trotzdem beim Aublick des 

Geldes hocherfreut, denn jetzt konute fie wenigitens 
ihren doppelten Wunſch erfüllen. 
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Bornſtedter Felde befohlen. Kurz nach 9 Uhr 
wurde das Nahen des Monarchen gemeldet, der 
in der Uniform des Regiments herangeſprengt 
kam. Dem Abreiten der Front folgte ein Parade⸗ 
marſch in Zügen und dann die Vorſtellung der 
einzelnen Bataillone. 
fechtsexerzieren ſtatt, worauf Se. Majeſtät das 
Regiment in die Stadt führte und dann im 
Kreise der Offiziere frühſtückte. 
wohnte auch Generaloberſt Graf Wulderſee bei. 


Zum Schluß fand ein Ge⸗ 


Der Beſichtigung 
Zum mllitäriſchen Begleiter des Kron⸗ 


prinzen ist Oberſtleutnant und Flügeladſatant 


v. Pritzelwitz ernannt worden. An deſſen Stelle 
übernimmt Oberſt v. Strantz die Führung des 
2. Garderegiments z. F. — Der Kronprinz, der 
gegenwärtig der viertälteſte Leutnant im 1. 
Garderegiment z. F. iſt, ſteht a la suite: des 
2. Garde⸗Landwehrregiments, des ſöchſiſchen 
2. Grenadierregiments Kaiſer Wilhelm, des uns 
gariſchen Huſarenregiments Wilhelm II., des 
ruſſiſchen Leib⸗Garderegiments, des 1. bayeriſchen 
Ulanenregiments und des württembergiſchen Infan⸗ 
terieregiments Kaiſer Wilhelm. f 

Die franzöſiſche Regierung hat den 
Botſchafter Marquts Noailles in Berlin mit der 
beſonderen Miſſion beauftragt, dem Deutſchen 
Kaiſer die Glückwünſche des Präſdenten und 
der Regierung der franzöſiſchen Republik zur 
Feier der Großjährigkeit des Deutſchen Kronprinzen 
darzubringen. 

König Albert wird hei ſeiner Anweſenheit 
in Berlin die ſächſiſchen Reichstagsabgeordneten 
in beſonderer Audienz empfangen. 

König Otto von Bayern, der 
nach den jüngſten Mittheilungen aus München 
der beſten Geſundheit erfreuen ſollte, leidet an 
einer Nierenerkrankung, wie überraſchender Weiſe 
ſoeven von offieleller Seite bekannt gegeben wird. 
Es wird aber hinzugefügt, daß „im Uabrigen 
das Befinden Sr. Majeſtät 
iſt und z. Z. zu 
Anlaß giebt.“ 

Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft be⸗ 
ſchloſſen, an den Reichskanzler eine Eingabe zu 
richten, in der gegen die dem Reichstage zur 
Flottenfrage vorgeſchlagene 
namentlich aber gegen eine Erhöhung der Umſatz⸗ 
ſteuer Stellung genommen wird. Der Proteſt 
wird vorausſichtlich nichts nützen. ! 


wird vorausſichtlich am 12. Mai eine Sitzung 
abhalten. 
Die Konfervativen beantragen im preußiſchen 


noch in dieſer Tagung einen Geſetzentwurf gegen 
den Kon traktbruch der ländlichen Arbeiter, 


bringen. 


iſt nunmehr auf den 9. Mai anberaumt. 


bezüglichen Eingabe eine 

„Wenn ich mir nur ſchnell Schnaps und 
Cigaretten verſchaffen kann!“ ſagte ſie ſich, und 
alle ihre Sorge 
Wunſch beſchränkt. Sie hatte ſo großes Verlangen 
Schnaps zu trinken, daß ihr ſchon bei dem Ge⸗ 


ſammenlief, 

Tabaks ein, 

drang. 
Trotzdem mußte ſie noch lange auf die Er⸗ 


der in Rauchwolken in ihre Zelle 


hatte ſie thatſächlich vergeſſen und ſich in einem 
Geſpräch über Politik mit dem dicken Richter und 
dem Vertheidiger verſpätet. 


fortgebracht, abgeholt, 
Soldaten zu übergeben, die ſie am Morgen 
hergebracht. Als ſie 
fünfzig Kopeken gegeben und ihn gebeten, 
Cigaretten, zwei kleine Brode und eine halbe 


Der Soldat 


Thatſächlich halte er die Cigaretten und 
kleinen Brötchen gekauft, doch den 


wollte er ihr nicht kaufen. Die Maslow aß eins 5 = 


Er 
Mare — 


fich Pr: 


hatte ſich auf dieſen einzigen 


danken ans Trinken das Waſſer im Munde zu⸗ 
und freudig ſog ſie den Duft des 


füllung ihres Wunſches warten. Der Aktuar, der 
ſie ins Gefängniß zurükbringen laſſen ſollte, 


Schließlich aber gegen fünf Uhr hatte man fie, 
nachdem man Kartymkin und die Botſchkoff 
um fe den beiden 


dann das Juſtizgebäude 
verließ, hatte ſie gleich einem der Soldaten die 
. 

hatte zu lachen angefangen 8 

„Na, Du leiſteſt Dir aber was Ordentliches!“ 

die 
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zufriedenſtellend 5 = 8 
ernſten Beſorgniſſen keinen 


Börſenſteuer, \ 3 
Der Vorſtand des Deutſchen Handelstages 3 


Abgeordnetenhauſe, die Regierung aufzufordern, 


ſowie gegen die Verleitung zu demſelben einzu⸗ = ä 


Die nächſte Sitzung des Herrenhaufes. Se 
Auf 5 1 1 
der Tagesordnung ſtehen lediglich kleinere Sachen. 

Seitens des preußiſchen Miniſteriums für 
Handel und Gewerbe iſt aus Anlaß einer dies⸗ ER 
Grhebung über die 
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9 der Botſchaft des Präfidenten Roca geht u. A. 
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2 Die Maslow wollte 


aber ſch 
Der Oberaufſeher übernahm die Gefangene, 


Aufhebung der Wollmärkte im Königreich 
Preußen mit Ausnahme derjenigen von Berlin 
und Breslau eingeleitet worden. 

Eine Angabe, daß der Firma Krupp in 
Eſſen durch die bevorſtehende Gründung eines 
Panzerplattenwerkes am Audorfer See, 
der vom Kaiſer Wilhelm⸗Kanal durchſchnitten, 
eine empfindllche Konkurrenz bereitet werden 
ſoll, iſt bisher unwiderſprochen geblieben, ſo daß 
es wohl ſeine Richtigkeit damit haben wird, daß 
ein Konſortium demnächſt ein Konkurrenz⸗Unter⸗ 
nehmen eröffnen wird. 


Die Vertreter der Bergarbeiter der ver⸗ 


ſchiedenen Länder ſind in Brüſſel zuſammen⸗ 
getreten und haben beſchloſſen, daß der diesjährige 
internationale Bergarbeiter⸗Kongreß am 11. Juni 
in Paris ſtattfinden ſoll. 

Vom Eiſenbahnbau in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika wird mitgetheilt: Mitte Fe⸗ 
bruar hatte die Regenzeit immer noch nicht ein⸗ 
geſetzt und machte ſich daher Waſſermangel ſelbſt 
an den Stellen, die bisher genügend Waſſer 
gaben, recht fühlbar, nöthigte zur Waſſerförderung 
auf weite Entfernung, wirkte auch erſchwerend 
auf den Betrieb und den Vorbau ein. Der Ge⸗ 
leis⸗ und Telegraphenbau konnte daher in der 
letzten Zeit nur geringe Fortſchritte machen. Er⸗ 
folgreicher waren aber die Arbeiten an der 
Herſtellung des Unterbaues bis Karibib, ſie 
berechtigten zu der Hoffnung, daß der Schienen⸗ 
ſtrang trotz der entgegenſtehenden Schwierigkeiten 
noch vor Ablauf Mai d. J. Karibib erreichen 
wird, ſo daß der Betrieb bis dort (Kilometer 
198) eröffnet werden kann. 


preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
65. Sitzung vom 2. Mai. 


Die Geſetzentwürfe betr. die Dienfivergehen 
der Landes⸗Verſicherungsanſtalts⸗ Beamten, beter. 
die Vertretung der hannoverſchen Bezirksſynodal⸗ 
verbände der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche und betr. 
die Weichſelregulirung werden ohne 
Debatte endgiltig angenommen. 

In erſter Leſung wird der vom Abg. Weihe 
(konſ.) beantragte Geſetzentwurf auf Abänderung 
des Rentengutsgeſetzes zur Anwendung auf kleine 
Beſitzungen (Akbelter⸗Wohnungen) erledigt. 

Es folgt die zweite Leſung der vom Abg. 
Grafen Kanitz (konſ.) beantragten Novelle zum 
Rentengütergeſetz, die bezweckt, die Funktionen der 
Generalkommiſſionen auf die Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden zu übertragen. Nach kurzer Erörterung, 
an der die Abgg. Schmitz (Ctr.), Dr. Hirſch 
(fef. Vp.) und v. Zedlitz (frkonſ.), ſowie 
Miniſter v. Hammerſtein theilnehmen, wird 
die Novelle der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt das 
Gemeindewahlgeſetz in dritter Leſung. Abg. 


vb. Köller (konſ.) beantragt eine etwas ver⸗ 


änderte Faſſung des S 2 (Berechnung des Steuer: 
Durchſchnitts). Miniſter v. Rheinbaben ſtimmt 
dem Antrage zu, der hierauf angenommen wird. 
$ 2a enthält die Beſtimmungen über die Bildung 
von Abſtimmungsbezirken. Bei der Abſtimmung 


über dieſen Paragraphen wird Auszählung nöthig. 


Der Paragraph wird mit 147 gegen 83 Stimmen 
angenommen; ferner der Reſt der Vorlage, gegen 
die nur die Nationalliberalen ſtimmten. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag: Kleine Vorlagen, 
Anträge und Eingaben. Dann ſoll eine längere 
Arbeitspauſe ſtattfinden. 


Ausland. 

Spanien. Die Stellung des ſpaniſchen 
Miniſterpräſidenten Silvela ſollte durch das Ans 
wachſen der Steuerverweigerungs⸗Agitation ge⸗ 
fährdet ſein. Wie nun aus Madrid gemeldet 
wird, iſt dieſe Angabe unrichtig. Die Regierung 
ſei der Bewegung durchaus gewachſen. Die gegen 
Silvela verbreiteten Ausſtreuungen werden auf 
Börſeneinflüſſe zurückgeführt. 

Argentinien. Der argentiniſche Kon⸗ 
greß iſt am Mittwoch eröffnet worden. Aus 


der Brode auf dem Wege, doch dadurch war ſie 
nur * hungriger geworden. 

Erſt nach Sonnenuntergang war ſie ins 
Gefängniß gekommen, und auch da hatte ſie noch 
lange im Flur warten müſſen, weil in demſelben 
Augenblick Wärter einen Zug von hundert Ge⸗ 
fangenen anbrachten, der aus einer Nachbarſtadt 
hierher überführt worden war. 

Es waren darunter raſierte Männer und 
ſolche mit langen Bärten, alte und junge Ruſſen 
und Ausländer. Einigen war der halbe Kopf 

eichoren, und fie trugen Eiſen an den Füßen. 
Ale aber hatten die Moslow, als ſie an ihr 
vorüberkamen, mit lecken Augen angeſehen, 
mehrere waren an ſie herangetreten. 

Ein Aufſeher, der plötzlich aus dem Gefängniß⸗ 
bureau kam, wandte fi zur Maslow: 

„Was haſt Du hier zu ſuchen?“ 
antworten, ſie käme 
aus dem Schwurgerichtsſaale; doch ſie war ſo 
abgeſpannt, daß ſie nicht einmal die Kraft zum 
Sprechen hatte. 

„Sie kommt vom Gericht her, Herr Aufſeher,“ 
antwortete einer der Soldaten, indem er die 
Hand an die Mütze legte. 

„Dann führen Sie fie dem Oberaufſeher vor! 
leunigſt!“ 


und 


rüttelte ſie am Arm, um ſie aufzuwecken, und 
führte ſie huldvollſt durch die langen Gänge 


kranz hing. Hinter der Thür 


hervor, daß die finanzielle Lage Argentiniens 
noch immer eine ſehr ungünſtige iſt. Es werden 
weitere Erſparniſſe in Ausſicht geſtellt, um den 
Zinſendienſt der öffentlichen Schuld fortſetzen zu 
können. Das iſt aber auch ſehr nöthig. 


Rußland. Moskau, 1. Mai. Der 


Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten geſtern in Be⸗ 


gleitung des Großfürſten und der Großfürſtin 
Sergius das unweit von Moskau gelegene 
Troizko⸗Sergiewſche Kloſter, wo fie vom Metro: 
politen Wladimir und der Kloſterbrud erſchaft in 
feierlicher Weiſe empfangen wurden. Der Me⸗ 
tropolit begrüßte die Majeſtäten mit einer An⸗ 
ſprache und ertheilte ihnen den Segen, nachdem 
dieſelben den Heiligenbildern und Reliquien ihre 
Ehrfurcht erwieſen hatten. 

Frankreich. Die Pariſer ſind in 
„heller Verzweiflung,“ und das iſt kein 
Wunder, wenn man erfährt, daß der Zar es 
abgelehnt hat, die Weltausſtellung zu be⸗ 
ſuchen. Wenigſtens wird der „Frankf. Zig.“ aus 
Petersburg berichtet, daß Kaiſer Nikolaus ſich 
weigert, die nach längeren Verhandlungen bereits 
gegebene endgiltige ablehnende Antwort zurückzu⸗ 
nehmen. Der franzöſiſche Botſchaſter ſetzt jedoch 
unentwegt ſeine Bemühungen, den Zaren zu einer 
Pariſer Reiſe zu bewegen, fort. — Die Pariſer 
nationaliſtiſchen Blätter kanzeln den Präſidenten 
Loubet ab, der am 1. Mai die beiden Kunſtpaläſte 
in den Champs Elyſees eröffnete, 
dem Handelsminiſter Millerand und den Sozial⸗ 
demokraten einen Gefallen zu erweiſen. — Auf 
der Weltausſtellung beſichtigte Loubet die deutſche 
Abtheilung, der er hohes Lob ſpendete. 

Der Kongoſtaat giebt bekannt, daß er 
gegen ſeine Agenten, die der bekannten Gräuel⸗ 
thaten beſchuldigt find, die Unterſuchung eingeleitet 
hat. Es iſt aber auch die höchſte Zeit! 

Bulgarien. Sofia, 2. Mal. Proteſtver⸗ 
ſammlungen, die in Widdin, Tirnowo und Ruſt⸗ 
ſchuck gegen die neue Zehntſteuer veranſtaltet 
worden find, waren zahlreich beſucht. Im Diſtrikt 
von Ruſtſchuck iſt der Belagerungszuſtand prokla⸗ 
mirt worden, weil in einem Dorfe die Bauern 
den Bürgermeiſter gelödtet haben. — Kriegsmi⸗ 
niſter Paprikow iſt von feiner Reiſe nach Peters: 
burg wieder zurückgekehrt. 


England und Transvaal. 


Im Kleinkriege ereignen ſich naturge⸗ 
mäß keine großen Dinge, oder bilden doch nur 
eine Ausnahme. Daher kommt es, daß von dem 
ſüdafrikaniſchen Kriege jetzt ſo wenig Intereſſantes 
zu berichten iſt. Wohl haben wieder einige 
kleine Scharmützel ſtattgefunden; Werth haben 
dieſelben aber nach keiner Richtung hin. Merk⸗ 
würdig iſt es, daß die Kämpfe bei Thabanchu 
noch immer fortgeſetzt werden. Die Buren, 
welche dort in größerer Stärke vereinigt ſind, 
werden von dem General Botha per ſönlich befeh⸗ 
ligt, die engliſchen Truppen ſtehen unter dem 
Oberbefehl des Generals French. Da die Buren 
bei Thabanchu ganz uneinnehmbare Stellungen 
inne haben, ſetzen ſie dort die Beunruhigung der 
Engländer noch weiter fort. 

Um Mafeking ſollen 3000 Buren mit 
zahlreichen Geſchützen conzentrirt ſein. Ein 
heftiges Bombardement wird fortwährend unterhalten. 
Eingeborene, die Schlachtvieh in die Stadt ein⸗ 
zuſchmuggeln verſuchten, wurden nach Gebähr 
gezüchtigt. 

Sobald Lorb Roberts feine Front 
von den Buren gejäubert hat, was nach feinen 
bisherigen Erfolgen noch recht geraume Zeit in 
Anſpruch nehmen kann, will er den Vormarſch 
auf Pretoria (ö) beginnen. Derſelbe fol 
aber nicht auf direltem Wege nach Norden er⸗ 
folgen, ſondern zunächſt eine öſtliche Richtung 
nehmen. Lord Roberts will die kürzere Natal⸗ 
linie zu ſeiner rückwärtigen Verbindungslinie 
nehmen. Die Ausführung dieſes Planes kann 
jedoch leicht auf unerwartet ernſte Schwierigkeiten 
ſtoßen, da es der engliſche Generaliſſimus dort 
mit einem ſehr ſchwierigen Gelände zu thun haben 
wird, auf dem nicht eine einzige fahrbare Straße 
exiſtirt. 

Außer den öſtlich und nordöſtlich geführten 
Gefechten hat jetzt auch im Norden von 
— — — — — — EEE 


den ſie 


zu dem Saal, am andern Morgen 


verlaſſen hatte. 


* * 

Dieſer Saal war ein großes, neun Arſchin 
langes und ſieben Arſchin breites Zimmer mit 
zwei Fenſtern; es war nur mit einem alten 
vollſtändig verfallenen Ofen und zwanzig aus 
ſchlecht zuſammengefügten Brettern hergeſtellten 
Betten ausgeſtattet, die zwei Drittel des Raumes 
einnahmen. An der Wand hing der Thür 
gegenüber ein altes, mit einer Schmutzkruſte 
überzogenes Heiligenbild, vor welchem eine Kerze 
brannte und unter dem ein Immortellen⸗ 
links ſtand ein 
großer Nachteimer. 

Man hatte eben die Abendmuſterung vor⸗ 
genommen und die Gefangenen fuͤr die Nacht 
eingeſchloſſen. 


Der Saal wurde von fünfzehn Perſonen 


bewohnt: zwölf Frauen und drei Kindern. 

Es war noch hell, und nur zwei Frauen 
lagen im Bette. Die eine, welche ſchlief, und 
den Kopf mit einem Mantel bedeckt hatte, war 
eine wegen Landſtreicherei eingeſperrte Wirthin, 
die den ganzen Tag ſchlief. Die andere die 
wegen Diebſtahls verurtheilt worden, war 
ſchwindfüchtig. Sie ſchlief nicht, blieb aber mit 
weit aufgeriſſenen Augen und den Kopf auf ihren 
zum Kopfkiſſen gefalteten Mantel gebettet, liegen. 

(Fortſetzung folgt.‘ 


angeblich, um 


Bloemfontein ein Kampf ſtattgefunden. 
Oeſtlich von Karree nämlich, woſelbſt die Buren 
drei Hügel in ſtarker Anzahl beſetzt hielten, unter⸗ 
nahmen die Engländer einen Angriff, wurden 
aber von den Buren mit einem ebenſo ſchweren 
wie wirkſamen Granatfeuer empfangen. Die 
engliſche Artillerie ſoll ſchließlich zwar die Höhen 
gewonnen haben; die engliſchen Verluſte müſſen 
aber ſehr große geweſen ſein. 

Die engliſchen Truppen ſollen eine curven⸗ 
förmige Aufſtellung öſtlich von Thabanchu bis 
ſüdlich von Wimburg eingenommen haben. Trotz⸗ 
dem haben die Buren wieder Muth geſchöpft. 

Die Mittheilung, daß der Burenkommandant 
Olivier bei Wepener verwundet worden ſein 
ſoll, entbehrt bisher der Beſtätigung. 


Aus der Provinz. 


*Culm, 1. Mai. Unſere freiwillige 
Feuerwehr zählt nach dem in der geſtrigen 
Hauptverſammlung erſtatteten Jahresbericht 38 
aktive und 69 paſſive Mitglieder. Bezüglich der 
Feier des 25jährigen Jubiläums der Wehr und 
des hiermit verbundenen XX. Weſtpr. 
Feuerwehrverbandstages wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Feſt am 7., 8. und 9. Juli zu 
begehen. — In der letzten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ſprach ſich die Mehrheit der 
Vereinsmitglieder dahin aus, daß die Einführung 
des Anerbenrechtes für die Beſitzverhältniſſe 
des hieſigen Kreiſes nicht zu empfehlen ſei, 
da eine ſo weit gehende Bevorzugung eines 
Erben den Gewohnheiten und Wänſchen des 
hieſigen Grundbeſitzerſtandes nicht entſpreche. 

* Graudenz, 2. Mai. In der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde am Dienſtag be⸗ 
ſchloſſen, der für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder errichteten Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für 
die Lehrer an öffentlichen Volksſchulen beizutreten. 
Zur Durchlegung der Gourbiereftrafe an ber 
Kaſernenſtraße iſt der Ankauf eines Grundſtücks 
nöthig; da die von dem Beſitzer geforderte 
Entſchädiguug zu hoch iſt, wurde die Einleitung 
des Enteignungsverfahrens beſchloſſen. In Folge 
der Bildung des Stadtkreiſes Graudenz iſt die 
Einſtellung eines neuen Bureaugehilfen zur Be⸗ 
arbeitung der Militärgeſchäfte nöthig; die hierzu 
erforderliche Gehaltsſumme von 900 Mk. wurde 
bewilligt. Das Gehalt der wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrer an der Realſchule wurde von 1800 
auf 2100 Mk., ſteigend nach 2 bezw. 4. Jahren 
auf 2400 bezw. 2700 Mk. erhöht. Zur Prü⸗ 
fung und Regelung der Gehälter der ſtädtiſchen 
Beamten wurde eine gemiſchte Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt. Als Beihilfe für einen Handwerker zum 
Beſuch der Pariſer Weltausſtellung wurden 300 
Mh., zur Anlage von Hydranten und einer Regen⸗ 
vorrichtung auf der Bühne im Stadttheater zu 
Feuerlöſchzwecken 2900 Mk. bewilligt, die der 
Theaterverein mit 4 Procent zu verzinſen und 
mit 2 Procent zu tilgen hat. Endlich wurde 
eine Kanallſationskommiſſion gewählt. 

„Schwetz, 30. April. Am 28. d. Mts. 
fand eine Generafverfammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins (eing. Genoſſenſchaft mit u. Haft⸗ 
pflicht) im Kaiſerhof ſtatt. Nach dem erſtatteten 
Geſchäftsbericht für das Rechnungsjahr 1899 be⸗ 
trägt der Kaſſenumſatz 308 266 Mk. in Einnahme 
und Ausgabe. An Vorſchüſſen wurden 237 891 
Mk. gewährt, an Guthaben 7143 Mk. zurückge⸗ 
zahlt; die zurückgezahlten Depoſiten betragen 
45 162 Mk., das Mitgliederguthaben beträgt 
42885 Mk., der Bruttogewinn beläuft ſich 
auf 9838 Mk., der Reingewinn auf 1098 Mk., 
welcher mit 5 Proc. zur Vertheilung an die 
Mitglieder kommt. Die Zahl der Mitglieder be⸗ 
trägt 556. Um einen Geſchäftsverkehr mit der 
Oſtbank in Graudenz in die Wege zu leiten, 
wurde eine Kommiſſion ewählt. — Vor einigen 
Tagen wurde im Schwarzwaſſer eine unbe⸗ 
kannte männliche Leiche gefunden; ſie iſt hier 
beerdigt worden. u. Wr 

* Roſenberg, 1. Mai. Die Landbank in 
Berlin hat die im Kreiſe Roſenberg belegenen 
Güter Gr. Babenz (etwa 2500 Morgen) von 
Herrn Modrow für 384 000 Mk. und Emilien⸗ 
hof (etwa 1200 Morgen) von Herrn Korn für 
255 000 Mk. zum Zwecke der Parzellirung er⸗ 
worben. Die Uebergabe der beiden Güter an 
die Landbank iſt bereits erfolgt. 

» Dirſchau, 2. Mai. Geſtern Nachmittag 
gegen 3 Uhr iſt dem Zugführer Wittrup aus 
Dirſchau vom Zuge 774 Tiegenhof⸗Simonsdorf 
an der Abzweigung nach Tiegenhof das rechte 
Bein am Unterſchenkel abgefahren worden. 
Der Schwerverletzte wurde mit dem nächſten 
Perſonenzuge nach Dirſchau in das Krankenhaus 
überführt. 


* Marienburg, 1. Mal. Herr Bürger⸗ 
meiſter Sand fuchs hierſelbſt hat einen vier⸗ 
wöchigen Urlaub erhalten und wird während 
dieſer Zeit durch den Herrn Beigeordneten Stamm 
vertreten. — Zum Rektor an der evangeliſchen 
Gemeindeſchule hierſelbſt an Stelle des Herrn 
Schreiber wurde in heutiger Magiftratsfigung 
Herr nn Jakubaſch i aus Elbing 
gewählt. 

Danzig, 2. Mai. Der Rommandirende 
General v. Lentze kehrt Ende dieſer Woche 
von ſeinem Urlaub zurück und übernimmt am 
Montag wieder die Dienſtgeſchäfte. — Der bei 
dem geſtrigen Brande der Fiſcher ſchen Brauerei 
in Neufahrwaſſer entſtandene beläuft ſich 
auf 300 000 Mk., wovon nur ein Theil durch 
Verſicherung gedeckt iſt. Der Schaden an 
vernichteten Jopenbiervorräthen beträgt allein faſt 
100 000 Mk. f 

* Carthaus, 2. Mai. Von drei Mäd⸗ 


und Ausgabe in demſelben 


chen wurde am Sonnabend die Frau des 
Maurers Repke hierſelbſt entbunden. 

* Konitz, 2. Mai. [Zur Konitzer Mord⸗ 
ſach ej wird gemeldet: Heute Nachmittag fand 
bei der Königlichen Staatsanwaltſchaft die Aus⸗ 
zahlung der für Auffindung des Winter'ſchen 
Kopfes ausgeſetzten Belohnung an die Finder 


(eier Knoben) ſtatt. Die Zahlung erfolgte in 


Baar. Auf Grund der nachträglich getroffenen 
Feſtſtellungen über den wirklichen Antheil am 
Erfolge erhielten, abweichend von der amtlichen 


Bekanntmachung, Auguſt Grzonkowski 400 Mk., 


Arthur Kuß, Otto Ruhnke und Paul Chirek je 
200 Mk. ausgezahlt. Der Vater des zuerſt zu 
gering bedachten Kuß hatte ſich mit einer Eingabe 
an die Behörde unter Darlegung des Sachverhalts 
gewandt. — Das bei Schneidemühl von dem 
Bahnwärter Wilhelm Beckmann aufgefundene 
blutgetränkte mit E. W. gezeichnete Mannshemde 
iſt bei drr Staatsanwaltſchaft in Konitz einge⸗ 
troffen, doch iſt die Indentität mit dem Winter' ſchen 
bis zur Stunde nicht feſtgeſtellt. Morgen werden 
die Eltern des Ernſt Winter erwartet. — Geſtern 
wurde der Oberſekundaner Neſtroy (früher in 
Culm) in einem über drei Stunden währenden 
Verhör von dem Unterſuchungsrichter über die 
Herkunft des zur Verpackung benutzten Sackes, 
bezw. ein darauf bezügliches Geſpräch vernommen. 
Bei Fleiſcher Lewy fand erneut Hausſuchung 
ſtatt. Auch heute herrſcht im Städtchen die größte 
Ruhe. — Der Böttchergeſelle Klebs aus Mar 
rienwerder iſt, nachdem ſich ſeine vollſtändige 
Unſchuld herausgeſtellt hat, nunmehr auf freien 
Fuß geſetzt worden. 

Aus Culm, 1. Mai, wird berichtet: 
Radauluſtige Burſchen laſſen auch hier Abends 
ihr Hep⸗Hep⸗Geſchrei ertönen. Anter den rothen 
Anſchlagzetteln der Regierung betr. die Belohnung 
von 20000 Mk. ſind polniſche Bemerkungen 
unten angeklebt. („Hep⸗Hep“ „zida wtep“ 
auf Deutſch ſoll dieſes bedeuten: „Juden Kopf 
abſchlachten.“ In vergangener Nacht iſt auf 
einem großen Bogen ein geſchriebenes Spoltgedicht 
auf die Juden an der Synagoge angeklebt worden, 
welches in mehreren Verſen jüdiſche Liebes⸗ 
verhältniſſe Winters und feine Tödtung behandelt. 

Ferner ſchreibt man aus Schneidemühl, 
1. Mai, Der Bahnwärter Beckmann in Bude 
193 hat geſtern Nachmittag bei einer abermaligen 
Abſuchung der Fundſtelle auch noch ein wollenes, 
blutgetränktes Trikothemd unweit 
vom Stöwener Wege gefunden. Die hieſige 
Polizeiverwaltung hat auch dieſes Hemd, das 
zum Theil in der Erde verſcharrt war, der 
Staatsanwaltſchaft in Konitz überſandt. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, beabfichtigt 

die dortige jüdiſche Gemeinde Oeldſammlungen 
unter den jüdiſchen Gemeinden Deutſchlands zur 
Aufklärung des Konitzer Mordes zu veranſtalten. 
Die Bekanntmachung, durch die eine Belohnung von 
20,000 Mk. ausgeſchrieben iſt, war auch in 
200 Exemplaren an den Berliner Anſchlagſäulen 
angeheftet. 

Konitz, 2. Mai. Bei dem Beſitzer Robert 
Wagner in Müskendorf find durch Unvorſichtig⸗ 
keit des Kuhfütterers fünf prachtvolle Mil ch⸗ 
kühe (eine derſelben hatte allein einen Werth 
von 400 Mark) verendet. Das übrige Vieh 
iſt bedenklich erkrankt. Der Knecht hatte beim 
Füttern irrthümlich Düngemittel (Kainit 
oder Chiliſalpeter) dem Futter zugeſetzt. 

* Infterburg, 1. Mai. Nach einer beim 
hieſigen 12. Ulanen⸗Regiment eingetroffenen Des 
peſche find die Unternehmer des groß en 
Diſtanzritts, die Leutnants Walzer, Mack, 
Blanck und Loebbecke, geſtern Abend wohlbehalten 
in Straßburg (Elſaß) eing troffen. Die bis dahin 
zurückgelegte Strecke beträgt 1931 Kilometer, dazu 
wurden dem Programm gemäß 25 Tage gebraucht. 
Die Reiter bleiben einige Tage in Straßburg und 
reiten dann nach Berlin zurück. Von Berlin cr: 
folgt die Ruckreiſe nach Inſterburg mit der Bahn. 


— 


Chorner Nachrichten. 
Thorn, 3. Mai. 


[Perſonalien.] Dem Regierungsaſſeſſor 
Bank in Bromberg iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Niederung 
zu Heinrichswalde übertragen worden. 

Dem Eiſenbahn⸗ Sekretär Bittner in 
Bromberg iſt bei dem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Dem emeritirten Lehrer Albrecht zu Elbing 
iſt der Adler der Inhaber des Königl. Hausordens 
von Hohenzollern verliehen. 

() [Der Kaifer] hat angeordnet, doß am 
6. Mai (am Sonntag ?) in allen preußiſchen 
Schulen der Bedeutung der an dieſem Tage 
eintretenden Großjährigkeit des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm gedacht wird. 

— [Operetten⸗Gaſtſpiel. Die 
reizende Ausſtattungs⸗ Operette „Die Puppe“ 
wird am 4. und 5. d. Mts. wiederholt. Heute 
(Donnerſtag) Abend gelangt nochmals die erfolg⸗ 
reiche Operetten⸗Novität „Die Geisha“ zur 
Aufführung. 8 3 0 

* [Die Liedertafel] hielt am Dienstag 
eine Berſammlung ab, in welcher dem Kaſſen⸗ 
führer für das am 31. März abgelaufene 
Geſchäftsjahr Entlastung ertheilt wurde; Einnahme 
ſchloſſen mit 2184 
Mark ab. Die Mitgliederzahl der Liedertafel 
beträgt gegenwärtig 252, darunter 81 Sänger. 
Von dem oe — fr das im Juni bier ftatt» 
findende Gauſängerfeſt, welches wir bereits 
mitgetheilt haben, wurde Kenntniß genommen. 
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88 [Halteftelle Czernewitz] Seit 
vorgeſtern halten die Perſonenzüge auf der neuen 
Halteſtelle Czernewitz, und zwar an dem neuen 
Wohnhauſe auf der Gemarkung Gut Czernewitz. 


Hierdurch iſt das Soolbad Czernewitz jetzt bequem 


erreichbar, auch dürfte den Offizieren und Unter⸗ 
offizieren der hieſigen Garniſon zur Fahrt nach 
und von den Schießſtänden die nahe bei Forſthaus 
Rudak gelegene Halteſtelle ſehr genehm fein, des: 
gleichen natürlich für die geſammte Bewohnerſchaft 
don Czernewitz Dorf und Brzoza. 

* (Weichſel⸗Dampfſchifffahrt.] 
Die Warſchauer Dampferfirma M. Fajans 
hat mit der Danziger Firma Johannes Ick einen 
Kompagnievertrag geſchloſſen zwecks Entwickelung 
des Transports ausländiſcher Waaren auf dem 
Waſſerwege nach Warſchau. Die Kompagnie ver⸗ 
folgt dabei noch den Zweck, den Eisenbahnen 
möglichſt ſtarke Konkurrenz zu bieten. 

[Die deutſche Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger hat ihr 33. 
Verwaltungsjahr beendet. Die Rettungsſtationen 
find im lezten Jahre 14 Mal mit Erfolg thätig 
geweſen und haben 96 Menſchen aus Seenoth 
gerettet. Sämmtliche Rettungen erfolgten durch 
Rettungsboote. Die Zahl der ſeit der Begrün⸗ 
dung der Geſellſchaft durch deren Geräthſchaften 
geretteten Perſonen iſt damit auf 2510 geftiegen. 
Von dieſen wurden 2169 in 388 Strandungs⸗ 
fällen durch Boote, 341 in 75 Strandungsfällen 
durch Raketenapparate gerettet. Die Zahl der 
Rettungsſtationen beträgt heute 116. Von den 
Stationen befinden ſich 72 an der Oſtſee, 44 an 
der Nordſee. 51 ſind Doppelftationen, ausgerüftet 
mit Boot und Raketenapparat; 49 Boots⸗ und 
16 Raketenſtationen. Die Geſammteinnahme be⸗ 
lief ſich 1899 auf 307714 Mark, die Geſammt⸗ 
ausgabe auf 199846 Mark. Der 1897 gebildete 
Unterſtützungsfonds beträgt 100 179 Mark. Im 
Berichts jahre wurden an vier Borleute, vier 
Bootsmänner und vier Wittwen Unterſtützungen 
von zuſammen 1100 Mark gezahlt. 

 [Rommunale Aenderung.] Die Land⸗ 
gemeinde Zmie w 9 im Kreiſe Strasburg iſt in 
einen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk mit dem Namen 
„Hohenlinden“ umgewandelt worden. 

S [Die 29. Wanderverſammlung 
des Deutſchen Photographen⸗Ver⸗ 
eins] findet vom 30. Juli bis 26. Auguſt in 
Berlin ſtatt. Die mit dieſer Wanderver⸗ 
ſammlung verbundene Ausſtellung ſteht unter dem 
Protektorate der Kaiſerin, den Ehrenvorſitz über⸗ 
nahm der Kultusminiſter Dr. Studt. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt auch dem größeren Publikum bis zum 
26. Auguſt geöffnet. Sie findet im Künſtlerhauſe, 
Berlin W., Bellevueſtr. 3, ſtatt. 

88 [Steuerfreihe it der Uebungs⸗ 
pflichtige n.] Die Landwehrleute und Re⸗ 
ſerviſten ſeien aus Anlaß der jetzt ſtatifindenden 
Mebungen daran erinnert, daß fie für die Monate, 
in denen ſie zu einer Uebung eingezogen ſind, von 
den perſönlichen Steuern frei bleiben. Wenn auch 
nur ein einziger Uebungstag auf den Monat ent⸗ 
m . iſt der ganze Monat steuerfrei. Da ohne 
beſonderen Antrag eine Steuerbefreiung nicht er⸗ 
folgt, jo müſſen die Reflektanten eine Meldung 
unter Vorlegung oder Einſendung des Militär⸗ 
paſſes bei der Gemeindebehörde ihres Wohnortes 
air 

Statiſtit über die bei der 
Bahnunte haltung und bei Eiſenbahn⸗ 
dauten beſchäftigten männlichen und weiblichen 
Arbeiter.“ Der Eiſenbahnminiſt i 
Fahndirektione er hat die Eiſen⸗ 

5 ktionen veranlaßt, ihm bis zum 1. N 
vember eine Ueberſicht einzureichen, aus er 

ie Zahl der am 19. April, 17, Mai, 22. Juni 
19. Juli, 16. Augut, 20. September und 17 
Oktober d. Is. im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung 
bei der Bahnunterhaltung und bei Eiſenbahnbauten 
beſchäftigt geweſenen männlichen und weiblichen 
Arbeiter erſehen werden kann, unter Angabe des 
Wohnortes, dem ihre Arbeitsſtelle angehört, der 
Auen, in welcher die Geburt erfolgt iſt, bei 

A unter Bezeichnung des Landes. Eine 
ge che Ueberſicht iſt auch über die von Unter⸗ 
&ifenbahn a 15 W e und bei 
ſenbahnbauten be 
a * äftigten Arbeiter aufzuftellen 
rchivbauten.] Der Miniſter des 
eme x angeordnet, daß ſtädtiſche und ſonſtige 
weſeatliche 2 welche die Errichtung neuer oder 
beabfichtigen uberungen beſtehender Archivbauten 
munalauffichte e. Bauentwürfe zunächſt der Kom⸗ 
haben, damıt „‚börbe zur Prüfung vorzulegen 
Aufbewahrung = ane oder die geſicherte 
legung der Archie rchivalien gefährdende An⸗ 
welche ſachlich en wird. Gemeinden, 
beten und geeiggeterbifpriſch wichtige Urkunden 
behren, haben das Ar ma tngungsräume ent⸗ 

inzial⸗ oder La tal dem Regierungs-, 
Provinz udesarchlv zur N 
zu Be. tell uſbewahrung 

* [Die Beſtellgrenze 
ſe "dungen] iſt von der Werte 75 8 
Deitert worden. Während bisher dur Sen, 

ngen mit einer Werthangabe bis zu 3000 Mk. 


. 


Empfängern durch die Geldbrieſträger zuge, 


wurden, Sendungen mit höherer Merth, 
nönbe ſedach von 5 Poſt abgeholt wer 
von 8000 Uen künftig Sendungen bis zum Werthe 
Boten art einſchlleßlich im Ortsbeſtebezike 
ſondere Aalen beſtellt werden. Nur wenn be⸗ 
die Oberpoſſznde es nöthig erſcheinen laſſen, ſind 
Orte oder Berektionen ermächtigt, für einzelne 
ur ellgänge die bisherige Werthgrenze 
0 a n w 

d ei 
igen „olonialgebieten) Für 
a. zwiſchen Deutſchlan 

und Deutsch Neu⸗ Guns Deuts O 


ſungs verkehr mit 


e 


die erſte Anregung zu den K 
2 0 sn zur Ber 
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afrika, Deutſch⸗Südweſtafrika, Kamerun, Kioutſchou, 
Samoa und Togo andererſeits, b. zwiſchen den 
vorgenannten deutſchen Schutzgebieten unter ein⸗ 
ander ausgetauſcht werden, gelten vom 1. Mai 
ab dieſelben Gebühren wie für Poſtanweiſungen 
des inneren deutſchen Verkehrs, nämlich: bis 5 
Mark 10 Pfg., über 5 bis 100 Mark 20 Pfg., 
über 100 bis 200 Mark 30 Pfg., über 200 bis 
400 Mark 40 Pfg., über 400 bis 600 Mark 
50 Pfg., über 600 bis 800 Mark 60 Pfg. 

[An ſiedelungskommiſſion.] Der 
Rittergutsbeſitzer Franck hat fein Gut Haus 
Lopatken, der Rittergutsbefitzer Wojnoweki fein 
Gut Braunsrorde an die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion verkauft. Das letztgenannte Gut, 
welches nach ſeinem früheren Eigenthümer, dem 
um den Kreis Graudenz hochverdienten Landrath 
Brauns benannt iſt, befand ſich ſeit einigen 
Jahren in polniſcher Hand. Beide Güter liegen 
im Kreiſe Brieſen. — Ferner hat die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion ſeit dem 1. April ds. Js. folgende 
Güter angekauft: Rittergut Tuchorze mit Reklin, 
Kreis Bomſt (1778 ha) Rittergut Gosciejewo 
Kreis Obornik (699 ha), Abliges Gut Galewo 
(Trzebin), Kreis Koſchmin (426 ha), Gut Kullig, 
Kreis Löbau (404 ha), Rittergut Kuszewo, 
Kreis Wongrowitz (361 ha), Gut Kl. Semlin, 
Kreis Pr. Stargard (208 ha), Rittergut Krangen, 
Kreis Pr. Stargard (992 ha), Gut Waliszewo, 
Kreis Gneſen (146 ha.) 

* [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Schnitzelpreſſe mit unten 
koniſch eingezogenem Siebmantel und unten cylin⸗ 
driſch geſtalteter Preßſpindel iſt von der Brom⸗ 
berger Schnitzelmeſſerfabrik G. m. b. H., Brom⸗ 
berg; auf einen Rübenerntepflug von Pietr Mar⸗ 
ganowski, Lojewo Kreis Inowrazlaw ein Patent 
angemeldet; auf eine Vorrichtung zum Preſſen 
von Torf u. dergl. in Stücken iſt für H. Ker⸗ 
rinncs, Tilſit ein Patent crtheilt worden. Ges 
brauchsmuſter iſt eingetragen auf: Entſtäubungs⸗ 
apparat, beſtehend aus einem Häckſeltransporteur 
mit Sieb, Gebläſevorrichtung und Entſtäubungs⸗ 
kammer mit verſtellbarer Jalouſie und Sieb für 
A. P Musscate in Dirſchau. 

* [Beſitzveränderungen.] In 
anderen Beſitz übergegangen ſind: die bisher 
der Wittwe Macieſewski gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Bäckerſtraße 26 und Marienſtraße 13 für 
56 000 Mark an Bauunternehmer Schön lein; 
die beiden Hausgrundſtücke Hoheſtraße Nr. 7 und 
9, bisher den Bürend 'ſchen Geſchwiſtern ge⸗ 
hörig, für 38 000 Mk. an Malermeiſter Vier ⸗ 
nacki; das der Firma G. Hir ſchfeld bisher 
gehörige Speichergrundſtück Kloſterſtraße Nr. 317 
für 17 000 an Kaufmann Hugo Heſſe. 

SI [Auf dem heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt] ſtanden 180 Pferde, 175 
Rinder, 503 Ferkel und 60 Schlachtſchweine zum 
Verkauf. Man zahlte für fette Schweine 32 bis 
33 Mark, für magere 30 bis 31 Mark pro 50 
Kilogramm Lebendgewicht. 

58 [Polizeibericht vom 3. Mai.] 
Verhaftet: Eine Perſon. 


e Thorner Niederung, 2. Mai. 
[Neubeſetzte Lehrerſtelle. Die Kgl. Regierung hat 
die durch Verſetzung des Lehrers Herrn Pauli 
nach Jaſtrow freigewordene zweite Lehrerſtelle an 
der zweiklaſſigen Schule zu Gurske dem Schul⸗ 
amtskandidaten Herrn Wagner aus Elbing 
übertragen. 

„ Rudak, 3. Mai. In der vor Kurzem 
in Rudak ſtattgefundenen Schulzenwahl wurde an 


Stelle des ſein Amt niederlegenden Beſitzers 
Wandel der Beſitzer Weinberg zum 
Gemeindevorſteher gewählt. 

*Mocker, 3. Mai. Der Schützen 


Verein Mocker hält Sonntag, den 6. d. 
Mts. beim Kameraden Deltow (Schützenhaus) 
ſein erſtes Uebungsſchießen ab, an welches ſich 
eine Geveralverſammlung anſchließt. Auf der 
Tagesordnung zu derſelben ſtehen: Ordnung der 
Beiträge, Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie ver⸗ 
ſchiedene wichtige Vereinsangelegenheiten. 

A Culmſee, 2. Mai. Im Monat April 
d. Js. wurden im hiefigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe 49 Rinder, 304 Schweine, 166 Kälber, 
19 Schafe bezw. Ziegen geſchlachtet. Von Aus⸗ 
wärts find 1] Rind, 1 Kalb und 1 Schwein 
eingeführt. 305 Thiere wurden zur Trichinenſchau 
geſtellt. Der Freibank wurden 3 Rinder, 3 
Schweine, 6 Kälber überwieſen, vernichtet 109 
Organe bezw. Theile. An Schlachtgebühren ete. 
ſind 785 Mk. bezahlt worden. . 

* Gulmfee, 1. Mai. Die Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Behörden, 260 Proc. Zuſchläge 
zur Staatseinkommenſteuer und 200 Proz. zu 
den Realſteuern zu erheben, haben die Genehmigung 
des Herrn Oberpräſidenten gefunden. — Eine 
Anzahl Maurergeſellen haben die Arbeit 
eingeſtellt und beanſpruchen Lohnerhöhung. Bis 
jetzt iſt es den Meiſtern möglich, alle in Angriff 
genommenen Bauarbeiten fortzuſetzen. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Duberkuloſe⸗ Kongreß. Neapel, 
28. April. Der Kongreß zur Bekämpfung der 
Mee hielt heute unter dem Vorſiß des 

iniſters Baccellt feine Schlußſitzung ab und 
Br eine vom Comité unter Berückfichtigung 
nes ſchen auf dem Pariſer Kongreß im Jahre 


1898 
A un eſſor Schroetter ausgesprochenen 


lagene Tagesordnung an. Die 
ſelbe ſchlägt d Snfegun eines internationalen 
Comités vor, in dem bie drei Nationen, welche 
vertreten 


g der ſein 


ſollen und deſſen Aufgabe darin beſtehen ſoll, 
eine internationale Liga gegen die Tuberkuloſe 
zu begründen. Als Mitglieder des Comités 
ſchlagt die Tagesordnung vor: für Deutſchland 
den Herzog von Ratibor, für Frankreich den 
Profeſſor Lannelongue und für Italien den 
Miniſter Baccelli. Dieſe ſollen das Comité 
bilden und organiſiren und haben die Ermäch⸗ 
tigung, neue Mitglieder in gleicher Zahl für die 
drei Länder zu kooptiren. Nachdem Lannelongue 
im Namen der auswärtigen Kongreßmitglieder 
geſprochen hatte, verlas Baccelll die von der 
deutſchen Kaiſerin, dem Kaiſer von Oeſterreich, 
der Königin⸗Regentin von Spanien und den 
Königen von Portugal, Serbien und Rumänien 
eingegangenen Telegramme. lieber den Ort des 
Zufammentritts des nächſten Kongreſſes wurde 
kein Beſchluß gefaßt. 


Ver miſchtes. 


In der Siegesallee zu Berlin 
wird am heutigen Donnerſtag das Standdild des 
erſten preußiſchen Königs Friedrichs I. enthüllt. 
Der Akt wind ſich ſehr feierlich geſtalten. 

Aus dem Münchener Hofbräuhaus 
wird der „Frkf. Zig.“ berichtet: Mit Sang und 
Klang hat der Bock⸗Ausſchank, die Maikur der 
Münchener, begonnen. Geſtern iſt der Bock für 
eine geſchloſſene Geſellſchaft von ctwa 1500 
Perſonen — Miniſter, Mitglieder beider Kam⸗ 
mern des Landtages, Schriftſteller, Künſtler, 
Offiziere u. ſ. w. — angeſtochen worden. Die 
funkelnden Augen der Verſammelten bewieſen ſehr 
bald, daß ihnen das diesmalige „Gebräu“ nicht 
übel mundete. Der Abg. Dr. Heim, der jüngſt in 
der Gerſten⸗ und Hopfenfrage die Hopfenfrage 
die Hofbräuhaus⸗Verwaltung ſo ſcharf angefaßt 
hatte, rief dem Finanzminifter zu: „Wieviel iſt 
da bayriſche Gerſte und Hopfen drin?“ Der Mi⸗ 
niſter erwiderte: „Nur bayriſche Gerſte!“ 
Dr. Heim: „Und wie viel Saazer Hopſen? 97 
Procent?“ — „59 Procent!“ rief der Miniſter 
und lächelte mit arger Liſt. 


Bei einem Brande im ungariſchen 
Kurort Szolyva düßten acht Menſchen ihr 
Leben ein. 


Ein Wirbelſturm zerſtörte in Andaluſien 
(Spanien) zahlreiche Häuſer. Die Flüſſe ſind aus 
den Ufern getreten. Vier Leichen wurden ange⸗ 
ſchwemmt. 

In Bremen ſollen die Fahrräder be⸗ 
fteuert werden. Der Senat legte der Bürger⸗ 
ſchaft einen entſprechenden Antrag vor. Luxus⸗ 
räder ſollen danach mit 6 Mark, Räder gewerb⸗ 
licher Arbeiter mit 2 Mark jährlich beſteuert 
werden. 

Der Caſſeler Mädchenmord iſt auf⸗ 
geklärt. Die Ermordete ist das Dienſtmädchen 
Fuhrmann und der Mörder der eigene Schwager, 
Arbeiter Pfläging, der bereits ein Geſtändniß ab⸗ 
legt hat. Er wollte ſich des Sparkaſſenbuches 
des Mädchens bemächtigen. 

Der Lemberger Erzbiſchof v. Morawski 
iſt am Mittwoch geſtorben. 

Ueber zwei Sorten von Plagen in 
Südaf rika geben nach London zurückgekehrte 
engliſche Aerzte Auskunft. Erſtens die Fliegen⸗ 
plage, die mit Pferdehaarwedeln abgewehrt werden 
könne, und ſodann die Frauenplage. 
Gewiſſe Frauen ſeien ein Schrecken. Sie kämen 


unter der Maske von Amatcut⸗Kraakenpflegerinnen 


nach Südafriko, nachdem ſie jede andere Form 
der Erregung durchgekoſtet hätten. Wenn elegant 
gekleidete Damen in Kapſtadt Picknicks gäben, fo 
ſei das Angeſichts des Krieges unwürdig. Die 
Frauen hätten mit jungen Männern, die Anderes 
zu thun hätten, „geflirtet“, ſeien in den Laza⸗ 
rethen im Wege geweſen, indem ſie Hilfe anboten, 
zu der ſie unbefähigt waren, während andere 
Frauen in heiligem reinſtem Beruf ihre Ange⸗ 
hörigen pflegten oder ihnen nahe ſein wollten, 
Andere die Gräber ihrer Lieben aufſuchen. Nur 
ein Modewechſel könne gegen die „Frauenplage“ 
von Südafrike Abhilfe bringen. 

Ein ſchweres Grubenunglück 
wird aus New⸗Pork berichtet. Bei der Exploſion 
von Pulverfäſſern in der Grube von Schofield 
ſind über 200 Menſchen umgekommen 
160 Leichen ſind bereits geborgen. 

Der Nachtdienſt im Fernſprech⸗ 
weſen ſoll allmählich auch auf den Fernverkehr 
Berlins ausgedehnt werden, wie dies jetzt ſchon 
im Verkehr mit der öſterrelchiſchen und ungarischen 
Fernſprechverwaltung wegen Einrichtung eines 
Nachtdienſt eröffnet werden: ferner find hierfür 
in Ausſicht genommen: Köln, Hamburg, Frank⸗ 
furt a. M., Königsberg i. Pr, Leipzig, Magde⸗ 
burg, Breslau, Dresden. 

Das Schlafzimmer und der kleine 
Salon Kaiſer Wilhems find in Paris 
in der deutſchen Abtheilung für Kunſtgewerbe 
ausgeſtellt. Die Schlafzimmer » Einrichtung iſt 
im Stile Louis XV. gehalten. Das Schlaf⸗ 
zimmer hat einen Vorraum für den Schreibtisch 
aus Cedernholz, für zwei Handbibliotheken und 
einen kleinen Theetiſch. Im Schlafraum, durch 
Balluſtrade vom Vorraum geſchieden, ſteht neben 
dem Bett aus Königsholz ein dreitheiliger im⸗ 
poſanter Wäſchekaſten. ö 

Zwei Todesfälle an Peſt werden 
aus Port Said, der äguptiſchen Hafenſtadt am 
Suezkanal gemeldet. Ferner iſt eine Erkrankung 
an Peſt zu verzeichnen. 

Der im Elberfelder Militärbe⸗ 
freiungsproceß unter Verdacht des Mein: 
eides verhaftete Rentier Karbach wurde auf An⸗ 
ordnung des Kölner Oberlandesgerichts ohne Kau⸗ 
tion in Freiheit geſetzt. Das Elberfelder Gericht 


hatte die Entlaſſung aus der Haft, gegen Bürgſchaft 
von 20 000 Mk. abgelehnt. 

Wegen 93 Sittlichkeits verbrechen 
an Kindern wurde der Rechtsanwalt Dr. May 
vom Hamburger Landgericht zu 2 Jahren 6 
Monaten Gefängniß und 3 Jahren Ehrverluſt 


verurtheilt. 


Zu Fuß den Nordpol aufzuſuchen, 
haben zwei Klondike⸗Veteranen Namens Runſey 
und Sorenſen beſchloſſen. Sie glauben durch 
ihren langen Aufenthalt in arktiſchen Regionen 
befähigt zu fein, ihr Ziel zu erreichen, Ihre 
ganze Ausrüſtung ſoll in einem Rudel guter 
Hunde und einer ausreichenden Menge friſcher 
Nahrungsmittel beſtehen. Ihr Weg ſoll von 
Juncau in Alaska aus nach dem nördlichen 
Grönland bis nach Kap Kane gehen, von wo ſie 
dann von einer Eisſcholle zur andern nach dem 
Nordpol zu gelangen denken. (? ?) 

Eine theuere Cigar re rauchte kürz⸗ 
lich ein Fabrikbefiger von Hamm in Weſtfalen. 
Er war im D⸗Zuge gefahren und hatte fi in 
einem Abtheil für Nichtraucher eine Cigarre an⸗ 
gezündet. Bald kam der Zugfuhrer an ihn her⸗ 
an und unterſagte ihm das Rauchen, indem er 
hinzufügte, man habe ihn — den Fabrikbeſitzer 
— bei ihm denuneirt, er müſſe daher das 
Rauchen ſofort eirſtellen. In feiner Erregtheit 
that nun der Zurechtgewieſene den Ausſpruch: 
„Der größte Lump im ganzen Land, das iſt und 
bleibt der Denunziant!“ Hierdurch fühlte ſich der 
hetr. Mitpaſſagier beleidigt und reichte die Privat⸗ 
klage ein. Das Schöffengericht in Hamm ver⸗ 
urtheilte den Beklagten zu einer Geldſtrafe 
1500 M. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 2. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
brachte Krauſe (Dawillen) einen Antrag ein, das 
Haus wolle beſchließen, die Staatsregierung zu 
erſuchen, für baldigen Ausbau der Suͤdermoole 
bei Memel die erforderlichen Mittel verfügbar zu 
machen. : 

Karlsruhe, 2. Mai. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin find heute Abend 
';9 Uhr mit Gefolge nach Berlin abgereiſt. 

Bremen, 2. Mai. Ein Malermeiſter 


wurde auf der Straße von 2 Seeleuten erſtochen. 


Einer der Thäter iſt verhaftet. 


Feldkirchen (Oeſterreich), 2. Mai. Ein 


Wallfahrer zug ſtieß mit einem anderen 
Zug zuſammen. Infolgedeſſen erlitten 8 Walls 
fahrer Verletzungen. 

Pert Said, 2. Mai. Das Auftreten 
der Beulenpeſt hierſelbſt wird amtlich bekannt 
gegeben. 

Haag, 2. Mai. Die Burenmiſſion 
begab ſich heute Nachmittag, nachdem ſie den 
Miniſtern Pierſon und de Beaufort Abſchieds⸗ 


von 


Heute find vier Fälle vorgekommen. 


beſuche abgeſtattet hatte, nach Rotterdam, wo ſie 


ſich nach Amerika einſchiffen wire. 
Am Bahnhof war eine zahlreiche Menge ange⸗ 
ſammelt, welche die Herren freudig begrüßte. 
Die Abtheilung der Südafrikaniſchen Vereinigung 
übergab ihnen eine filberne Friedenspalme; 
Fiſcher und Wolmarans 
ſympaihiſchen Empfang, der ihnen hier zu Theil 


geworden war. 

London, 2. Mai. Roberts meldet aus 
Bloemfontein: Von Oberſt Baden⸗Powell 
eingegangener Mittheilung zufolge befand ſich am 
20. April in Mafeking alles wohl. (Das 
kann ſich ſeitdem ja aber ſchon ſehr geändert 
haben. D. Red.) 


Zür die Redaklion verantwortlich: Karl Frank in Tborr, 


——— ———b.iͤ — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Wa ſſerſtand am 3. Mai um 7 Uhr Morgens : 
+ 1.68 Meter. Lufttemperatur: + 10 Grad Geil, 
Wetter: heiter. Wind: So. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutichland. 


Freitag, den 4. Mai: Abwechſelnd kühler, lebhafte 


Winde. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 55 Minuten, Untergan 
7 Uhr 32 Minuten. 1 
Mond» Aufgang 9 Uhr 12 Minuten Morgens, 
Untergang 12 Uhr — Minuten Nachts. 


Strichweiſe Gewitterr. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe 
8. 5. 2. 5. 
Tendenz der Fondsbörſe II ſeſt 

Ruſſiſche Banknoten « 1216,20 0% 
o ( 4 u ne — 1 — 

Oeſterreichiſche Banknoten 84,55 
Fraß Konſols 85 21 86,10] 86,00 
eußiſche 55 24% . 96,00 95,90 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 96,00 95,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. . 85,70 85,70 
Deutſche Reichsanleihe 31/ % 9600 96,00 
Weſtpr. P andbriefe 82.70 82,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,5: I 92,50 
1} Planddriete 3½% » 94,10] 94,00 
En. es 447 ER 8 55 100,80 

0 e „ ie 80 
Terliſce Anlehe 1% oO... 2,70 
Italieniſche Rente 4% „„ —.—1 95,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80,80 80,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighee 185,75 185,80 
ev Bergwerks⸗ Aktien 231,25 228,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 125,00 125,00 


Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% 4 —.— . 
Weizen: Loco in New Pork . 79¾ [ 79 
2 Ser led 


Spiritus: 70er loco. 40,70 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard - Sinsſuß 8 ½ %. 


Berliner Proburteub börſe 
vom 3 Mai. 


Weizen: Mai 15 1,25, Juli 185,50, Sept. 158.7. 


dankten für den 


F 
40,70 


Roggen: Mai 150,00, Juli 147/00, Sept 145,2. 
a: 


12 Generalſtabe, die im vergangenen 


* 


fofort zu cediren geſucht. 


Mocker⸗Thorn 


— — 


Amtshaus Winde 
Militärfriedhof 
. Nachbane Thorn 


rt: . 
| : 


Sahrplan der Thorner Straßenbahn. 


Tages wagen 
von 7 Uhr früh bis 9 m. — 


Frũ bwagen 


Ziegelei | 858 | gos 9 938 | 953 
Brombg. vorſtadt Pionierkaſerne 1 638 653 — 1 E 
Stadtbahnhof Tivoli (Paſtorſtr.) | 64 659 a 85 50 914 929 941 959 13 Bi; 
Nathhaus e 707 850: | von | gan 7 550 —— — 
Stadtbahnhof 190 913 928 9 9b 1 
— — 2—ñ—— — — — *r — — — 
Stadtbahnhof 8 38 15 53 8 15 23 845 | 858 900 908 | 915 | — 93% | 945 [1000 1015 1030 71130 
Stadtbahnhof (Rathhaus i . 3 51 | 59 8 14 | 21 29 851 8559 | 900 EIER 921 J 5 m | 951 1006 | 1021 1036 1106 1136 
Tivoli (Battorftr.) 44 52 5 7 14 22 29 37 [850 0% mia | gn2 920 | ga7 91a 0 1014] 1070 1044 [1114 14 
; Brombg. Vorſtadt Pionierkaſerne 2 1 58 . 13 2 | 28 3 43 x — 913 | — 198 | — = N =) 1005 | | 11029 20 | 1035 | | 1050 1120 1150 
Ziegelei N 150 5 — 20 — 35 — 1905 — 920 — 9885 950 — 8 
1 | | 57 1 ” ur? N | - 2 
Thorn⸗Mocker Rathhaus-Thorn ER . 85 2 22 3 —— | SE EN EZ 4 892 | 7.907 937 1007 1037 1 Die angegebenen Minuten in der Zeit von 
= Militärfriedhof. 9 13 eee | 858 L 913 1 943 1013 10¹⁸ 700 Uhr früh — 900 Uhr Abends ſind als Ab- 
Amtshaus Mocker] 703 18 33 48 3 I: 903 | 98 | 948 10¹8 1048 fahrts⸗ bezw. Ankunftszeiten nach jeder vollen 


Stunde zu rechnen. 


| — 23 5 i Sy ö 908 923 953 1023 10˙8 

* 28 43 8 186 3 128 10 743 

| E ꝙṔñdwñu0 ns a Elektrieitätswerke Thorn. 
l 4 819 ö : 919 | 934 ! 1004 | 1034 1104 


——— ur Den nenn 


Die durch Penfionierung des 1 
Inhabers erledigte Förſterſtelle det Schutz 


dezuks Barbarken der Kämmereiforſt Thorn 


1. Juli er. neu beſetzt werden. 
238 Eintommen d. der Stelle beträgt pro Jahr: 
a) baares Gehalt. 
Das Stellengehalt beträgt 1000 Mk. und 
1. 5 Fan Perioden um je 
en A 
b) . 0 Forſtetabliſſements 
ohn⸗ und Wirtbichaf;s- 
ebünde:: :: 5 
©) mee = ca. 10,384 ha 
Dienſt ec S 150 „ 
d) Deputatholz⸗ 40 rm. Knüppel⸗ 
holz zu 3 MM. 
Der definitiven Auſtellung geht eine ein 
jährige Probezeit voraus. 
n Jäger und 
Reſervejäger der Klaſſe A. können ſich unter 
Vorlegung eines felbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe, ſowie eines ärzte 
lichen Geſundheitsatteſtes bei unſerm Ober⸗ 
förfter Herrn Lüpkes in Gut Weißhof bei 
Thorn bis zum 15. Juni er. melden. 
2 88 den 29. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 8. Mai, Vormittags 
9 Ur ſollen in Gut Weißhof nachſtehend 
— Holzſortimen e, welche zum Theil 
im Park, zum Theil auf dem Hof aufgeſetzt 
find, öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle 
verſteigert werden: 
1) Z trockene Ahorn Stamm enden mit 1,32 fm. 
2) 4 rm. 1 von 2 mtr. Länge 
„ kuüppel 7 


„ Stubben 
32 5 Reiſer II rauhe Reiſer) 
3) 15 „ Kiefernkloben 
„ „ Spoltknüppel 
R „ Rundknüppel 
1 „ „ Stubben 
. „ Reiſig = 
5 „ Reiſig 


4) 1 „ Weiden ⸗ S. 5 
5) 2,75 rm. Weißbuchenrundknüppel 
6) 2 rm, Pappelkloben 


3 „ „ Spalitnüpzel 
Br „ Rundkaüppel 
555 „ Stubben 
* m 9 1 
4 5 

70 20 „ Obſtbaum „ 


Versammlung der kun um 9 Uhr 
er dem Guts hof. 

Es wird bemerkt, daß dis Erlenrundholz 
von mtr. Länge gute Waare für SR und 
Drechsler enthält. 

Thorn, den 1. ey 1900. 
Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


Im Laufe dieſes Sommers — etwa vom 
1. Mai ab — werden von der Trigonometriſchen 
5 der Landezaufnahme, unter 

ez Majors Herrn Matthias vom 
e begonnenen trigonometriſchen Ver ⸗ 
ungen I. Ordnung, ſowie die Hierzu 
erforderlichen Signal⸗Bauarbeiten im hieſigen 
Stadtkreiſe erledigt werden, was hierdurch 
mit dem Erſuchen an die hieſtgen Grund» 
befiger belannt gemacht wird, durch Engegen⸗ 
kommen und ereitwilligkeit zum beſſeren 
Gelingen eines ebenſo nothwendigen als 
nü lien Unternehmens 1 — 9 85 zu wollen. 
Br De 17. April 1 


1 Magiſtrat 


u. 1 Gtundſtich 
mit Gaſtwirthſchaft u. Aus⸗ 
ug in beſter Lage Thorns billig zu 


verkaufen oder ſofort zu verpachten Offerten 
u. Nr. 1673 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg erb. 


10 000 reſp. 5000 Mk. 


auf ſtädt. Grundſtück (ſichere öproz. Hypythek) 
A, Off. * He. 1669 


an die Expedition d Ztg. 


Rollwa gen, 


alt, gebraucht, auf Federn 8 40 Ctr. Trag · 
kraſt, hat billig zu Beta. 


ET er ae 
Victoria⸗Theater. 
Donnerſtag, den 3. Mai 1900: 
Senſationeller Erfolg! 


Rudolf Alber & Co., Zromberg, 


Bonbon: u. Conſitüren⸗Fabrik. 


m Damen- U. Kınder-Wäsehe 


Filiale: 
Große Geſammt⸗Ausſtattung 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 2 a an . an Decorationen und Coſtümen. 
empfiehlt \ Maaß, wir n meinem elier unter Leitung einer 50 — 
Confitüren 75 Ea: Die Geisha 
in vorzüglichſter Qualität, akad. geprüft. Dereftrice Freitag, den 4 Mai —.— 
in den beletteſten und Beften Marken, bei Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. m 1 
Chocoladen Die Pu ppe 


in den berühmteſten Marken, Tafel ton 
5 Pi bis 1 Mark, 
Caffees, 
gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität, 
v. erprobtem Geſchmack u. feinſtem Aroma, 


(la poupee.) 


Ooereite in 3 Akten von E Audrän 
Oeffentliche 
Gewerk-Bereins-Berfammlung. 


TER NR den 5. d. Mts., 


ds 8 Uhr 


Hedwig Sirellnauer] 


Juh.;: Julius Leyser. 00.0... 
Special: Gescher für Wäſche⸗ ⸗Ausſtattungen. 
NB. Lehrmädchen zum Wäſch c. nähen finden im Atelier 
ſofort Beſchäftigung. 


von 1,60 Mk. bis 8 Mk. pro Pfund. 
Bonbons 

in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität, 

zu außerordentlich billigen Fabrikpreiſen. 


— ——— wu — . 


we 1 0 


Albers Brust-Caramellen. 


findet im Saale des Herrn Nicolai, 
Mauerſtraße. eine 


ien. A Namen 


Hirsch-Dunker} ſtatt. 
Tages otd sua 
Was find, was wollen u. was leiſten 
die deutſchen Gewerkvereine? 
Referent Herr W. Zielke aus Berlin. 


nefeuniegisnag Sa 


Wir ſuchen 


ve ſehr günſtigen Bedingungen für 
Thorn u. Bezirk einen tüchtigen 


Serihflie Wohnung 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
zu vermiethen 


Sämmtliche Mitglieder, ſowie Freunde und 


1 Herrn als Brombergerſtraße 62. Gönner des Vereins ſind hierzu Erg t 
x - Na, Aller Markt 27 a’ Umſtändehalber die — ingeladen Der Aus ſchuß ö 
an * 3. Etage, 4 Zimmer, 
IA N General» Agenten Entree, Küche u. Zubehör Sie zu ie 
16 N 5 Näheres daſelbſt 2 Treppen. 
I und bitten mit der Lebens: u. Unfall: 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


8 ohne Penſion, auch en zu 


Herrſchaftliche Kohramg, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
veran auch acheter zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


verſicherungsbrauche möglichſt ver: 
traute Reflektanten um Einreichung von 
Offerten. Auf Wunſch Diseretion. 


Nürnberger Yebensverlihierungsbant 
in Nürnberg. 


Einen Capeziergehülfen 


empfiehlt | 


eher 
Schultheiss=Bier 


= Anders&ba | 


Thorn. 


3 


H. 17550 ach. Kind. 


. N ſucht F. Bettin der. 1 Wohnun „l. Etage neue Sendung, 
Damen Frigir. u. Shamponalt Salon. ne er = 8 8 Kin nn 3 . friſch vom Faß. 
x . 1 1, mmern, Alkoven u. Zubehör per 1. 10. er. u. errmann Schulz 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. derlangt 0 5 f fle b A a 1 W̃᷑ ohnun g· in Etage, Culmerſtraße. 8 


vollſt. neu renov. beft. a. 1 Entree, 3 Zimmern, 
und Zubehör per pi od. ſpäter zu vermiethen 
duard Kohnert. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Korridor per ſoſort zu Seal 
Coppernicusſtraße 2 


Eine Wohnung 


von 3 8 = Veranda A . 
Mocker, 


Goderfraße 24, ll. Eon: 


Lina Döring 
99 geprüfte Krankenpflegerin 99 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
bei vorkommenden Fällen. 


Feinste Tafel⸗Butter 


der Molkerei a täglich friſch 
Carl Sakriss, Salben 26. 


Echt Holl. Käse 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Schuttiteinichläger 


finden dauernde Beſchäftigung, Schlage⸗ 


Zu erfragen Heiligegeiſtſtr. 17 im Laden. lohn pro Cubikmeter 2,00 Mk. 
Soppart, Thorn. 


Zimmer⸗ und 8 „ , Leute zum Weidenſchälen 
Schildermalerein „Sechmnann, Sdilleſt. 


werden ſauber und billig ausgeführt und bittet Ein Ke Unerlehrling 


um Au träge. 
wird geſucht. Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 


R. Sultz, Malermeiſter, 


7332S ſind er 2 aumsbtiete nner 2 
im ea m no Ange 
, .. 
mit avier enutzung, auch Burſchengelaß (auf lion, 4 g Rü ö 
E Läden 2 d , e Cine Wohmeng, 


gelaß, bisher von 8 Justus Wallis bes 
wohnt, per jofort. 
Thorn. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
von Herrn Hauptmann Röhr bewohnt, ver⸗ 


ſetzungshalber ſofort z. verm. Näheres 3 Tr. Die Gewinnliste 2 
Verſetzungshalber der 


ache en en, 7. Schueidemühler 


1. Elage, Flrobandſtr. 6. 


4 Zimmer u. Zubehör, vollſt. renov., ſeit 1895 


Wohnungen von 2 Wohnung Stod 


von 6 u 4 Zimmern find im Neubau Schloß: 
und Gerberſtraßen⸗Ecke per Oktober d. J. ga Bachefte. 17. 


zu vermiethen. — — — — — 
Ein großes gut möblirtes Zimmer 


Etwaige Wünſche und Aenderungen können 
iſt auf Wunſch auch mit Penſion zu vermiethen. 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ | 
| 

jetzt noch berückſichtigt werden 
Bäckerſtraße 47. 


Stephan. richtung von ſofort zu vermiethen. 


u & K P 
000000000008 ο = wisst. dener wm | Tr Fete Brad ee |. Pferdelotterie 
Mm hrere kl. Wohnungen mit u. obne Benfion zu verm. Araberſtr. 16. Gehen ern eckigen Bahn, ih per geren Die Expedition 
b Herrſchaftl. Wohnung, I. Etage, iert unier Sünfligen Bedingungen zu 


Kirhhlid e Nachrichten. 


Freitag, 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Fine Familienwohnung 


5 Zimmer, Badeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm. v 
R. Steinicke, Ceebeanttusſtr 18. 


Ein Eckladen 


— 5 u miethen geſucht: mit umfangreichen Rellerräumlichkeiten, Abends 6 Uhr: . 619555 18-3) 
— Boroharat, Fecher eneifier we 4 een a5 9 v 1 ur er Seen e. vo gli 3 eignet "und obe|_ L 
a mm t 
Herrſchaftliche Wohnung, od Wilbelmfiadt ee "7 0 N. in welchem 3. gt. Aus 8 fumengejchäft Synagogale Nachrichten. 
7 Zimmer, Badeſtube, 8 vermiethen. zum 1. Oktober Offerten unter Nr. 99 i E wird. N dandacht 7 Ubr 
ö erechteſtraßſe 21. „der Expedition dieſer Zeitung. S. B. Dietrich & Sohn. Zwei Blätter. 5 
nd und Werlag dır Hasduherudeceı Frust Lambeck, Xüorn. 


